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LIEBE MIETERINNEN UND MIETER,

wie sieht eigentlich die Zukunft des Wohnens aus? Haben Sie eine genaue 

Vorstellung davon? Als Wohnungsbauunternehmen beschäftigen wir uns täg -

lich mit dieser Frage, und neben anderen Entwicklungen bewegt uns eine 

bestimmte dabei seit Jahren: Unsere Wohngebäude und Quartiere werden 

schrittweise immer nachhaltiger.

Das hat für alle große Vorteile, nicht nur für unser Klima: D ie Wohnun -

gen benötigen immer weniger Energie, das senkt nicht nur die Emissionen, 

sondern auch die Nebenkosten. Gleichzeitig gestalten wir viele Quartiere 

grüner und bieten auf diese Weise auch mehr Freizeitmöglichkeiten. Und 

mit Materialien wie Holz schaffen wir es, schon beim Bauen weniger CO2 

freizusetzen und angenehme Wohnräume zu schaffen. 

In der nahen Zukunft – in den nächsten Wochen und Monaten – verbringen 

wir alle wieder besonders viel Zeit drinnen in unseren Wohnungen, denn die 

Weihnachtszeit und der Winter stehen vor der Tür. Zeit, um vielleicht unsere 

Einrichtung in den Blick zu nehmen. Wenn Sie dabei etwas gut Erhaltenes 

abgeben wollen oder ein günstiges Möbelstück suchen, sind die Markthaus 
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Das neue Markthaus lädt zum Shoppen ein
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Neues aus der
GBG-Gruppe

Die rund 1.600 Schüler*innen der kaufmännischen  

Berufsschule Friedrich List in C 6 lernen seit dem neuen 

Schuljahr in komplett sanierten Fachklassenräumen.  

Die für den Chemie-, Biologie- und Physikunterricht  

genutzten Klassenzimmer wurden zwei Jahre lang  

modernisiert. Parallel zur Fassaden-Sanierung wurden 

neue Fenster und eine Verdunkelungsanlage in den ent -

sprechenden Räumen eingebaut. Eine intelligente Lüf -

tungsanlage sorgt für ein deutlich besseres Raumklima. 

Durch regelmäßiges Be- und Entlüften mit entsprechender 

Wärmerückkopplung wird es im Sommer nicht zu heiß 

und im Winter nicht zu kühl. Zudem kann durch die intel -

ligente Lüftung jede Menge Energie eingespart werden. 

Besseres „Klima“ 
der List-Schule

Drei Fragen an André Stephan
Abteilungsleiter Vermietung!

Mehr Wohnungen  
für Mannheim

Mit dem Kauf von 361 Wohnungen 

auf Sullivan im Stadtteil FRANKLIN 

hat die GBG den größten Ankauf 

ihrer Geschichte umgesetzt. Die 

Häuser entstehen in nachhaltiger  

Holzhybridbauweise direkt am 

Waldrand. Die meisten davon sind  

2–4 Zimmer-Wohnungen. In den 

kommenden Monaten soll die Ver -

mietung der 167 Wohnungen in Sul -

livan Nord beginnen. Die restlichen 

Einheiten in Sullivan Süd sind eben -

falls bereits im Bau und sollen bis 

Herbst 2025 fertiggestellt sein. Der 

größte Teil, nämlich 352 der Woh -

nungen, wird geförderter Wohnraum 

sein. Die Mieten sind dadurch für 40 

Jahre gedeckelt. Die Neubauten sind 

damit nicht nur klimafreundlich, son -

dern bieten gleichzeitig günstigen 

Wohnraum für Rentner, Paare oder 

Familien mit Wohnberechtigungs -

schein (siehe dazu auch „Drei Fragen 

an André Stephan“).

Wohnberechtigungsschein

Was ist eigentlich ein Wohnberechtigungsschein  

und wer hat darauf Anspruch?

André Stephan: Mit einem Wohnberechtigungsschein hat 

man die Möglichkeit, öffentlich geförderten Wohnraum 

anzumieten. Das Land Baden-Württemberg hat sehr hohe 

Einkommensgrenzen festgelegt. Deswegen haben viele 

Menschen mit mittlerem Einkommen sehr gute Chancen, 

einen Wohnberechtigungsschein zu bekommen. Die Ver -

dienstobergrenze bei Singles als auch bei Paaren liegt 

derzeit bei 57.800 Euro. Für jede weitere Person im Haus -

halt geht der Satz um 9.000 Euro nach oben, so dass er 

�™�¤�¹�é�â�¹�¤�É�é���¤�¹�é�¤���¯�ú�å���¤�¹�Ð�¤�����¹�¤�å�Ç�Ú�â�'�°�¤���#�•�Ï�¹�É�¹�¤���-�+�¡�.�&�&�����õ�å�Ö��

beträgt. 

Wo bekomme ich den Wohnberechtigungsschein?

Stephan: Dieser kann beim Fachbereich Arbeit und Sozia -

les der Stadt Mannheim beantragt werden. 

Unter  www.mannheim.de/wohnberechtigung  gibt es 

eine Übersicht, welche Unterlagen notwendig sind, und 

man kann den Antrag und Einkommensnachweis direkt he -

runterladen. Wichtig ist, dass alle Haushaltsangehörigen, 

die volljährig sind, den Antrag unterschreiben und die 

Unterlagen vollständig sind. 

Wie geht’s weiter, wenn mein Antrag auf einen  

Wohnberechtigungsschein bewilligt wurde?

Stephan:  Da die GBG einen digitalen Vermietungsprozess 

hat, kann man die Unterlagen direkt im Portal hochladen 

�õ�Ð� ���é�¤�¹�Ð�¤�Ï���U�å�Ö�'�É���¶�¹�Ð�
�õ�¯�ú�°�¤�Ð�¡���i�Ð�ð�¤�å���Ý�â�¤�å�é�Ú�Ð�É�¹�š�¶�¤�����Ð�°�•-

�™�¤�Ð�Ý���Ç�•�Ð�Ð��� �•�é�����Ö�Ç�õ�Ï�¤�Ð�ð���Ö�¶�Ð�¤���°�å�Ö�ï�¤�Ð�����õ�¯���•�Ð� ���•�Ð�°�¤�¯�ú�°�ð��

werden. Das vergrößert die Chancen im Vermietungspro -

zess, da man mit Wohnberechtigungsschein eben auch 

die Möglichkeit hat, eine öffentlich geförderte Wohnung 

anzumieten. 

KSC 1 mit  
neuer Adresse
Das Kunden-Service-Center 1 (KSC) im 

Stadtteil Schönau ist umgezogen. Statt 

wie bisher in der Rastenburger Straße 

stehen die Mitarbeiter*innen jetzt in der  

Marienburger Straße 37–39  für alle Fragen 

rund ums Thema Mietvertrag und Neben -

kosten zur Verfügung. In den modern ge -

stalteten Räumen gibt es Rückzugsmög -

lichkeiten, wo Themen diskret besprochen 

werden können. In die alten Räumlichkei -

ten ziehen nach Umbaumaßnahmen eine 

Arztpraxis und das Caritas Quartierbüro.

Öffnungszeiten:

Mo. – Do.: 8 – 16 Uhr

Fr.: 8 – 13 Uhr
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Alt und neu im Einklang
Neue Böden und Wohnungstüren, neueste technische  

Installationen, frisch verputzte Wände und liebevoll  

erhaltene historische Details – in der Lutherstraße  

(Neckarstadt-West) wird derzeit ein echtes Schmuck -

stück komplett saniert. Das Haus aus dem Jahr 1896 

wird im Spätsommer 2025 bezugsfertig sein. Acht Woh -

nungen mit jeweils 2–3 Zimmern entstehen. Im Erdge -

schoss gibt es zusätzlich eine Gewerbeeinheit. Das Haus 

wird aufgrund der historischen Sandsteinfassade und 

���¤�Ð�Ç�Ï�•�É�é�š�¶�õ�ð�
�•�õ�(�•�°�¤�Ð���Ð�õ�å�����Ö�Ð���¹�Ð�Ð�¤�Ð���°�¤� �‘�Ï�Ï�ð�¡���-�Ï�����¹�Ð-

gangsbereich wurden historische Fliesen freigelegt, die 

genauso erhalten bleiben wie die noch teilweise histori -

schen Zargen der einzelnen Wohnungstüren.

2026 feiert die GBG ihren  
100. Geburtstag. Für unser  
Jubiläumsbuch suchen wir  
Erinnerungsstücke, die für die 
Geschichte des Unternehmens
stehen. Natürlich möchten wir 
auch Sie, unsere Mieterinnen 
und Mieter, und ihr Zuhause bei 
der GBG einbinden. Sie haben 
Fotos aus Wohnungen der 70er 
und 80er Jahre oder früher,  
welche den Stil der Zeit zeigen? 
Und eine kleine Geschichte 
dazu? Melden Sie sich! Unter 
allen Einsendungen verlosen wir 
drei Q6Q/Q7-Gutscheine im Wert 
von je 100 Euro. 

Fotos gesucht:
100 Jahre Wohnen

Julia Filbert, Unternehmenskommunikation

 �Ä�õ�É�¹�•�¡�'�É�™�¤�å�ð�[�°�™�°�Æ�õ�Ð�ð�¤�å�Ð�¤�¶�Ï�¤�Ð�é�°�å�õ�â�â�¤�¡� �¤

 0621 3096 266

GLASFASER KOMMT!

Glasfaser gewinnt zunehmend an Bedeutung  

für stabiles und schnelles Internet. Die GBG Unternehmensgruppe 

arbeitet an dem kostenfreien Glasfaserausbau für alle Mieter*innen 

und bietet eine kompetente Beratung mit der Telecom Solutions 

an. Unser Partner berät Sie gerne zu allen Themen  

rund um Glasfaser, Mobilfunk, Festnetz, Internet,  

�\�Ï�•�å�ð�Æ�*�Ö�Ï�¤�¢���\�Ï�•�å�ð�â�¶�Ö�Ð�¤���õ�Ð� ���d�t�¦

Interessiert? 

Melden Sie sich gerne und vereinbaren Sie einen  

Beratungstermin vor Ort oder telefonisch.

 06221 321 84 67

 gbg@telecom-solutions.de

  www.gbg.telecom-solutions.de

� , �è �è�è�è� � � • �¶ �¤�¹ � Ï



Am kleinen Teich sitzen und 
aufs Wasser schauen, Kinder 
spielen auf dem grünen Rasen 
und setzen sich anschließend 
unter den Baum in den Schat-
ten. Das Bedürfnis, im Einklang 
mit der Umwelt und nachhal-
tig zu leben, begleitet immer 
mehr Menschen. Die Erde wird 
wärmer, Ressourcen weniger 
und Energie teurer – wie sieht 
unter diesen Voraussetzungen 
der Wohnraum der Zukunft aus 
und welche Baustoffe werden 
wichtig?  

Die Zukunft  
des Wohnens

sche und Waschbecken (sog. Grauwasser, siehe 

Kasten S. 10) gesammelt und gereinigt. Die Be -

wohner*innen können dieses aufbereitete Was -

ser dann für Toilettenspülung oder die Nutzung 

der Waschmaschine wiederverwenden. So wird 

wertvolles Trinkwasser gespart. Zum anderen – 

und das macht das Projekt so einmalig – wird das 

übrige Grauwasser in einen Flachwasserteich, der 

40 cm tief ist, eingespeist. Dieser ist an der öst -

lichen Seite des Geländes und wird das Herz des 

Areals sein. Hier können Menschen zusammen -

sitzen, miteinander reden und die Ruhe, die der 

Blick aufs Wasser ausstrahlt, genießen. 

Gregor Kiefer, der als Bereichsleiter Bau -

management für die GBG das Projekt betreut: 

„Das Teichwasser kann direkt zur Bewässerung 

� �¤�å�� �$�å�ú�Ð�Æ�� �õ�Ð� �� �#�å�¤�¹�(�‘�š�¶�¤�Ð�� �¤�¹�Ð�°�¤�é�¤�ð�
�ð�� ���¤�å� �¤�Ð�¡��

Zudem kühlt der Teich durch Verdunstung das 

gesamte Quartier.“ Die TU Darmstadt begleitet 

seit 2018 das Projekt. Dr. Simon Gehrmann war 

von Anfang an dabei und erklärt: „Die Anforde -

rungen haben sich von rein energiesparenden 

Bauweisen hin zu einer klimaresilienten Umset -

zung verändert.“ Wasseraufbereitung und den 

entsprechenden Wasserkreislauf im Haus neu zu 

denken und erlebbar zu machen – das sei sowohl 

für die Klimatisierung als auch für die Gestaltung 

des Quartiers wichtig. Die TU Darmstadt wird 

das Projekt über Jahre begleiten und die Wasser -

qualität engmaschig überwachen. „Wir sammeln 

die Gewässerdaten, um sicherzustellen, dass die 

Wasserqualität immer bestens ist. Wir werden 

sofort erkennen, wenn sich etwas verändert. Im 

Teich wird ein eigenes Ökosystem entstehen. Mit 

Hilfe dieser Daten können künftig ähnliche Pro -

jekte in ganz Deutschland realisiert werden“, so  

Dr. Simon Gehrmann.  

DER SONNE ENTGEGEN
Neben diesem Modellprojekt gibt es viele weitere 

Bemühungen, sich den veränderten Umweltbe -

dingungen anzupassen. So prüft die GBG derzeit, 

welche Bestandsgebäude mit Photovoltaikanla -

gen ausgestattet werden können. Rund 60–70 %  

der Dächer sollen bis 2035 damit belegt sein. 

Neubauten werden bereits standardmäßig mit 

PV-Anlagen ausgestattet. So können immer mehr 

���¤���Ö�¶�Ð�¤�å�¬�¹�Ð�Ð�¤�Ð�����Ö�Ï���B�¹�¤�ð�¤�å�é�ð�å�Ö�Ï�Ï�Ö� �¤�É�É���â�å�Ö�'-

tieren und Energie beziehen, die direkt auf dem 

Dach erzeugt wurde.

BAUEN MIT HOLZ
Es entstehen auch immer mehr Häuser in Holz -

bauweise, wie beispielsweise auf FRANKLIN in 

der George-Washington-Straße. Auch die Frank -

linschule und die Spinelli-Schule wurden mit dem 

nachwachsenden Rohstoff errichtet. „Holz ist ein 

natürliches, nachwachsendes Material, das bei 

nachhaltiger Bewirtschaftung der Wälder als um -

���¤�É�ð�¯�å�¤�õ�Ð� �É�¹�š�¶���°�¹�É�ð�¡�����é���™�¹�Ð� �¤�ð���•�õ�š�¶�����I�h�¢�����•�é���
�õ�å��

Reduzierung der Treibhausgase beiträgt“, erläu -

tert Gregor Kiefer die Vorteile des nachhaltigen 

Baumaterials. 

Luft, die wirklich durchatmen lässt und eine 

Parkanlage, die Menschen zusammenbringt 

– am Adolf-Damaschke-Ring in Feudenheim 

gibt es derzeit ein deutschlandweit einmaliges 

Projekt, an deren Ende genau das stehen soll: Res -

sourcenschonendes Wohnen im Einklang mit der 

Natur.   

Drei Häuser werden hier neu gebaut, ins -

gesamt 114 Wohnungen entstehen im Quartier. 

Wasser speichern und die Vorkehrungen vor Tro -

�š�Ç�¤�Ð�¶�¤�¹�ð���õ�Ð� ���m�™�¤�å�¶�¹�ð�
�õ�Ð�°�¢���•�™�¤�å���•�õ�š�¶���m�™�¤�å�(�õ�ð�õ�Ð�°��

stehen im Mittelpunkt. Denn laut aktuellen Klima -

statistiken wird es in Mannheim in den nächsten 

Jahren wärmer und die Anzahl der Starkregener -

eignisse wird zunehmen.  

„ReSource:Mannheim – wassersensitive Stadt -

gestaltung“ – so nennt sich das Modellprojekt. 

Dabei geht es um zwei Dinge: Zum einen wird in 

einer Mini-Kläranlage im Keller der Häuser Regen -

wasser und leicht verunreinigtes Wasser aus Du -

Dr. Simon Gehrmann,  

Fachgebiet Entwerfen und Stadtentwicklung,  

TU Darmstadt

„Wir wollen das  
Wasser zu den Bewoh-
ner*innen bringen und  
die Bewohner*innen  

ans Wasser.“ 

Links: Der Charakter der grünen, offenen Wohn- und 
Parkanlage mit einem über Jahrzehnte gewachsenen 
Baumbestand bleibt erhalten. 

� . �è �è�è�è� � � • �¶ �¤�¹ � Ï �è � � � • �¶ �¤�¹ � Ï�è � � �è9
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TAYLOR PARK 

Fitnessstudio und 
Regentonne in einem
Ein zehn Hektar großer Park inmitten eines Gewerbe -

gebiets – der TAYLOR Park im Stadtteil Vogelstang ist 

nicht nur eine Oase zum Erholen oder Sport machen. 

Die Bepflanzung und Möglichkeit zur Flächenver -

sickerung sind beispielhaft für ein neu entwickeltes 

Gewerbegebiet. Das Gesamtkonzept wurde bei den 

„European Green Cities Awards“ ausgezeichnet. Der 

TAYLOR Park komplettiert den Grünzug Nordost und 

hat eine dezentrale Versickerung von Regenwasser. 

Übrigens – für die nötigen Schattenplätze wurden 

�¶�¹�¤�å���¹�Ð�é�°�¤�é�•�Ï�ð���-�&�&�����‘�õ�Ï�¤���°�¤�â�(�•�Ð�
�ð�¡��

SPINELLI PARK 

Einmal auf 
Durchzug
88 Fußballfelder – so groß ist der SPINELLI Park, der 2023 noch Teil 

des BUGA-Geländes war. Heute ist das Areal ein Biotop mit Mager -

rasen, das vor allem eine Aufgabe hat: die Stadt mit frischer Luft ver -

sorgen. Wenig Bäume, damit der Wind aus dem Odenwald direkt an 

den Wasserturm gelangt und so in heißen Sommern die Temperatur 

um ca. 1–2 Grad senken kann. Auf dem Magerrasen können sich seltene 

Tierarten ansiedeln, wie aktuell die Haubenlerche und viele verschie -

dene Nützlinge.

Bei der Entwicklung neuer Quartiere berück-  
sichtigt die MWSP bereits die Anpassung an  
die klimatischen Veränderungen der Zukunft. 
Umgang mit Regenwasser, Frischluftschneise 
�õ�Ð� ���™�¤�é�Ö�Ð� �¤�å�é���é�ð�å�•�â�•�
�¹�¤�å�¯�‘�¶�¹�°�¤���U�(�•�Ð�
�¤�Ð���È�� 
hier hat man das große Ganze im Fokus.

Das  
Klima fest  
im Blick

Quartiersplatz SPINELLI

Wirkt wie ein 
Schwamm
Ein Treffpunkt für alle zum Reden, Austauschen 

und Innehalten. Gleichzeitig funktioniert der am 

tiefsten Punkt SPINELLIs gelegene Chisinauer Platz 

wie ein Schwamm und schützt das Quartier vor 

Starkregen. Das Entwässerungskonzept sorgt da -

für, dass es deutlich weniger Überschwemmungen 

gibt. Grund dafür, dass Wasser versickern kann, 

sind 37,5 % weniger versiegelte Flächen und spe -

zielle Substratschichten, die das Regenwasser 

speichern. Durch die Verdunstung gibt es zusätz -

lich einen Kühlungseffekt. 53 Bäume spenden au -

ßerdem Schatten und verbessern das Mikroklima. 

Was  
genau  
ist Grau -
wasser?
Grauwasser sind Abwässer aus 

Waschbecken und Dusche, die 

nicht stark verunreinigt sind. 

Grauwasser kann mit einer etab -

lierten Technik und entsprechen -

den Anlage direkt aufbereitet 

werden. Dadurch wird es zu 

sogenanntem Servicewasser. 

Mit diesem kann die Toilette 

oder Waschmaschine betrieben 

werden. In den ausgestatteten 

Wohnungen gibt es zwei Was -

serhähne. Die Bewohner*innen 

können entscheiden, ob sie ihre 

Wäsche mit Frisch- oder eben 

mit Servicewasser waschen wol -

len. Im Adolf-Damaschke-Ring 

entstehen durch 90 angeschlos -

sene Haushalte im Schnitt rund 

12 Kubikmeter Grauwasser täg -

lich. Damit kann man rund 264-

mal die Waschmaschine laufen 

lassen. 9 Kubikmeter davon 

werden aufbereitet, die restlichen 

� �å�¤�¹���(�¹�¤�ï�¤�Ð���¹�Ð��� �¹�¤���d�¤�¹�š�¶�•�Ð�É�•�°�¤�¡��

�\�¹�¤���é�¹�Ð� ���¶�¹�ð�
�¤�å�¤�é�¹�é�ð�¤�Ð�ð�¢���Ç�Ö�Ï�Ï�¤�Ð���Ï�¹�ð�����¤�Ð�¹�°�� 

�u�•�é�é�¤�å���•�õ�é���õ�Ð� ���é�¹�Ð� ���°�É�¤�¹�š�¶�
�¤�¹�ð�¹�°�����¹�Ð�ð�¤�å�¶�•�å�ð�¢�����¤�å�ð�å�•�°�¤�Ð��

�\�ð�•�õ�Ð�‘�é�é�¤���Ð�•�š�¶���\�ð�•�å�Ç�å�¤�°�¤�Ð���é�Ö���¹�¤���\�ð�•�å�Ç���¹�Ð� ���È���:�É�¹�Ï�•�™�‘�õ�Ï�¤�¡�� 

���¹�¤�é���é�¹�Ð� ���™�¤�é�Ö�Ð� �¤�å�¤�����å�ð�¤�Ð�¢��� �¹�¤���Ï�¹�ð��� �¤�Ð���¶�‘�å�ð�¤�å�� 

���¤�å� �¤�Ð� �¤�Ð�����¤� �¹�Ð�°�õ�Ð�°�¤�Ð���™�¤�é�é�¤�å���
�õ���å�¤�š�¶�ð�Ç�Ö�Ï�Ï�¤�Ð�¡�� 

�\�¹�¤���é�¹�Ð� ���å�Ö�™�õ�é�ð���°�¤�Ð�õ�°�¢���õ�Ï���õ�Ð�é���É�•�Ð�°�¤���¤�å�¶�•�É�ð�¤�Ð���
�õ���™�É�¤�¹�™�¤�Ð��

�È���\�¹�É�™�¤�å�É�¹�Ð� �¤�Ð�¢���\�â�¹�ð�
�•�¶�Ö�å�Ð�¤���Ö� �¤�å��� �¤�å�����Ï�™�¤�å�™�•�õ�Ï�� 

���¤�å� �¤�Ð���•�É�é���\�ð�å�•�ï�¤�Ð�™�¤�°�É�¤�¹�ð�°�å�ú�Ð���°�¤�â�(�•�Ð�
�ð���Ö� �¤�å���'�Ð� �¤�Ð�� 

�¹�Ð��� �¤�Ð���°�å�ú�Ð�¤�Ð���#�å�¤�¹�å�‘�õ�Ï�¤�Ð���•�õ�¯��� �¤�Ð���:�Ö�Ð���¤�å�é�¹�Ö�Ð�é�(�‘�š�¶�¤�Ð��

�¤�¹�Ð���Ð�¤�õ�¤�é���€�õ�¶�•�õ�é�¤�¡�����É�É�¤�����‘�õ�Ï�¤���Ç�Ö�Ï�Ï�¤�Ð���•�õ�é���Ð�•�š�¶�¶�•�É�ð�¹�°�¤�Ð��

���•�õ�Ï�é�š�¶�õ�É�¤�Ð���õ�Ð� ���ð�å�•�°�¤�Ð���ð�‘�°�É�¹�š�¶���
�õ�å���:�É�¹�Ï�•���¤�å�™�¤�é�é�¤�å�õ�Ð�°��

�¹�Ð��� �¤�Ð���\�ð�•� �ð�ð�¤�¹�É�¤�Ð���™�¤�¹�¡

BEPFLANZUNG 

Diese Bäume  
halten was aus

Mannheim gestalten
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Eine Wohnung im Holzhaus – das ist für die Gesundheits- und Kranken-
�â�(�¤�°�¤�å�¹�Ð���I�É�¹���¹�•�����Ö�Ð�¤�é�ð�¤�¤�É���¸�(�/�¹���õ�Ð� ���¹�¶�å�¤���d�Ö�š�¶�ð�¤�å���d�¶�¤�•���é�¤�¹�ð���°�õ�ð���¤�¹�Ð�¤�Ï���8�•�¶�å��
ihr Zuhause. Sie bezieht Mieterstrom, spart dadurch Energie und hat 
viele Angebote des täglichen Lebens direkt vor der Haustür. 

�#röhlich sitzt die kleine Thea (knapp 3) in ihrem 

Hochstuhl und malt. Es ist angenehm warm 

in der Wohnung und durch die bodentiefen 

Fenster fällt viel Licht ein. Im Oktober 2023 sind 

Olivia Bonesteel und Thea in die 60 Quadratmeter-

Wohnung auf FRANKLIN gezogen. „Die Wohnung 

hat mir sofort gefallen, weil sie gut geschnitten ist 

und man nicht sofort im Wohnzimmer steht, wenn 

man die Tür aufmacht,“ erzählt sie. Die Vorteile 

eines Hauses in Holzhybridbauweise hat sie sehr 

schnell bemerkt: „Es heizt sich im Sommer nicht 

so stark auf und kühlt auch entsprechend schnell 

wieder runter. Im Winter braucht man deutlich we -

niger Heizung. Wenn ich die Heizkörper auf drei 

stelle, ist es fast schon zu warm.“ Dass sich Holz -

�¤�É�¤�Ï�¤�Ð�ð�¤���¹�Ð��� �¤�å���u�Ö�¶�Ð�õ�Ð�°�����¹�¤� �¤�å�'�Ð� �¤�Ð�¢���Ï�Ú�°�¤�Ð��

Mutter und Tochter besonders gern. Gerade durch 

die Holzdecken wirken die Räume sehr gemütlich. 

Auch die Hausgemeinschaft aus Familien mit und 

ohne Kindern gefällt Olivia Bonesteel und Thea.

Das anthrazitfarbene Haus in der George-Wa -

shington-Straße ist in vier Abschnitte mit jeweils 

acht Wohnungen unterteilt. Alle wurden zukunfts -

orientiert entwickelt und nachhaltig gebaut. Die 

Räume im Erdgeschoss sind barrierearm. Durch die 

Photovoltaikanlage auf dem Dach können die Mie -

ter*innen günstigen Mieterstrom beziehen. Olivia 

Bonesteel: „Das Angebot habe ich schon in unserer 

alten Wohnung in SQUARE genutzt. Das macht sich 

positiv bei den Nebenkosten bemerkbar, denn man 

�é�â�•�å�ð���å�¹�š�¶�ð�¹�°���$�¤�É� �¡�Ý��

Seit vier Jahren wohnt die 29-Jährige nun schon 

auf FRANKLIN und will dort auch nicht mehr weg. 

Sie achtet auf einen bewussten Energieverbrauch, 

einen nachhaltigen Lebensstil und vermeidet Le -

bensmittelverschwendung. Die junge Mutter ver -

zichtet komplett auf ein Auto, weil sie von der Holz -

haus-Wohnung alles prima zu Fuß erreichen kann: 

Tagesmutter, Straßenbahnhaltestelle, Supermarkt, 

Bäcker, Spielplatz. „Ich freue mich, dass Thea hier 

später auch zur Schule gehen kann, das ist einfach 

unser Stadtteil. Wir wohnen gerne hier.“ 

Meine GBG:
Das Mieterportal

Ein Zuhause aus Holz
Mieterstory

Gewusst:  
Nachhaltig leben

bedeutet, dass wir 
heute so leben, dass  

Menschen in der 
Zukunft auch gut  

leben können.

�-�¶�å���-�Ð�¹�ð�¹�•�É�â�•�é�é���Ö�å�ð���¹�é�ð�� 
�•�™�°�¤�É�•�õ�¯�¤�Ð���Ö� �¤�å���\�¹�¤���¶�•�™�¤�Ð�� 

�-�¶�å���U�•�é�é���Ö�å�ð�����¤�å�°�¤�é�é�¤�Ð�¨�� 
���•�Ð�Ð���Ð�¤�¶�Ï�¤�Ð���\�¹�¤���™�¹�ð�ð�¤�� 
�:�Ö�Ð�ð�•�Ç�ð���Ï�¹�ð���õ�Ð�é�¤�å�¤�Ï�� 
�:�õ�Ð� �¤�Ð�é�¤�å���¹�š�¤���•�õ�¯�¡��

 0621 3096 8228  
���Ï�¤�¹�Ð�¤�[�é�¤�å���¹�š�¤�Æ�¶�•�õ�é�¡� �¤

24 Stunden an sieben Tagen der Woche sind 
Sie mit dem Mieterportal der GBG verbunden. 
�*�¹�¤�å���'�Ð� �¤�Ð���\�¹�¤���•�É�É�¤�����Ö�Ç�õ�Ï�¤�Ð�ð�¤���å�õ�Ð� ���õ�Ï���-�¶�å�¤�Ð��
Mietvertrag und haben über die unterjährige 
Verbrauchsinformation (UVI) jederzeit einen 
aktuellen Live-Einblick in Ihre Verbräuche. Dafür 
benötigen Sie lediglich einen Zugang zumInter-
net – ob über Ihren Computer, Ihr Smartphone 
oder Tablet. Die Zugangsdaten dafür haben Sie 
von uns per Post erhalten. Einmal anmelden (das 
geht ganz einfach) – und Sie sind immer auf dem 
neuesten Stand. Regelmäßig reinschauen lohnt 
sich, denn wir werden schrittweise unsere digita-
len Services im Mieterportal ausbauen, um auch 
langfristig den Papierverbrauch zu senken. 

Lassen Sie uns den digitalen Weg  
�
�õ�é�•�Ï�Ï�¤�Ð���°�¤�¶�¤�Ð�¦

Hier geht es direkt zum Mieterportal: 

 https://meine.gbg-wohnen.de/portal/login

Mannheim gestalten
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GEMEINSAM 
GROSSES BEWEGEN 

Bei der GBG setzen wir auf die Ausbil -

dung und Förderung von Nachwuchs -

kräften, berichten Jennifer Fiebiger 

und Tanja Gummel vom Bereich Per -

sonal und Recht der GBG-Gruppe. Ob 

�-�Ï�Ï�Ö�™�¹�É�¹�¤�Ð�Ç�•�õ�(�¤�õ�ð�¤�¢���:�•�õ�(�¤�õ�ð�¤���¯�ú�å�����ú-

romanagement, Fachinformatiker oder 

duale Studiengänge – wir bilden um -

fassend und vielseitig aus. Unser Ziel: 

Wir wollen alle unsere Azubis über -

nehmen und ihnen eine sichere beruf -

liche Perspektive bieten. Gruppenweit 

bieten wir noch mehr Möglichkeiten, 

���¹�¤�� �¹�Ð�� � �¤�å�� �U�(�¤�°�¤�¢�� �¹�Ï�� �B�•�É�¤�å�Æ�� �õ�Ð� �� �<�•-

ckiererhandwerk, in der Küche oder 

im Verkauf. Aktuell bilden wir z.B. in 

� �¤�å���*�Ö�É� �¹�Ð�°���Ð�¤�õ�Ð���-�Ï�Ï�Ö�™�¹�É�¹�¤�Ð�Ç�•�õ�(�¤�õ-

te, einen Fachinformatiker und einen 

dualen Studenten Maschinenbau aus. 

�$�å�õ�â�â�¤�Ð���¤�¹�ð���
�‘�¶�É�¤�Ð�����¹�å���¹�Ð�Ç�É�¡��� �¤�å���U�(�¤-

ge über 60 Auszubildende in den ein -

zelnen Berufen.

EINE CHANCE  
BEI DER CHANCE

Yannick Felbur ist der erste Auszubil -

dende im kaufmännischen Bereich in 

der Verwaltung bei der Chance Bür -

gerservice Mannheim, einer Tochter -

gesellschaft der GBG Unternehmens -

gruppe. Für den 21-Jährigen war der 

Ausbildungsvertrag sehr wichtig, da er 

nach der Schulzeit zuerst keinen richti -

gen Einstieg ins Berufsleben fand. Durch 

die breitgefächerte Struktur der Chance 

kann er nun seine vielfältigen Fähigkei -

ten voll und ganz zum Einsatz bringen, 

sei es beim Einrichten der Software 

in der noch jungen Fahrradwerkstatt 

oder mit seinen Ideen zum Schutz am 

Arbeitsplatz. Und Yannick ist überzeugt: 

„Die Offenheit und Neugier für viele 

neue Aufgaben muss man heute einfach 

mitbringen. Das macht die Ausbildung 

so abwechslungsreich.“ Mitte 2025 legt 

er die Prüfung zum Kaufmann für Büro -

management ab. 

WAS JUNGEN MENSCHEN  
IM BERUF WICHTIG IST  

Die Bundesagentur für Arbeit ging 

der Frage nach, was junge Menschen 

von ihrem zukünftigen Beruf erwar -

ten.  Die beiden Stichworte, die meist 

als Erstes genannt werden, sind Ab -

wechslung und Spaß. Wichtig ist auch 

eine ausgewogene Work-Life-Balance. 

Auch die Sinnhaftigkeit einer Arbeit ist  

�¯�ú�å���é�¹�¤���
�¤�Ð�ð�å�•�É�¡���-�Ï�Ï�¤�å���¶�‘�õ�'�°�¤�å���¯�‘�É�É�ð��� �¤�å��

Begriff Nachhaltigkeit: „Ich will etwas 

für die Umwelt tun“, heißt es dann. 

Und: „Ich möchte etwas mit Menschen 

oder für Menschen machen.“

TIPP: Auf der Seite der Bundesagentur 

�¯�ú�å�����å�™�¤�¹�ð���'�Ð� �¤�ð���Ï�•�Ð�����¶�¤�š�Ç�Æ�i�¢��� �•�é�����å-

kundungstool für Ausbildung und Stu -

dium. Oder man besucht Jobmessen, 

wie z. B. die Jobs for Future (20.-22. 

Februar 2025) . Hier hat man auch Ge -

legenheit, die Auszubildenden der 

GBG-Gruppe kennenzulernen, denn sie 

sind vor Ort und betreuen den Stand. 

Die Arbeitswelt ist dynamischer denn je – und damit auch die Anfor -
derungen, die Ausbildungsbetriebe an ihre Auszubildenden stellen. 
Das gilt aber auch umgekehrt: Die Azubis oder dual Studierenden von 
�¶�¤�õ�ð�¤���°�¤�¶�¤�Ð���Ï�¹�ð���•�Ð� �¤�å�¤�Ð�����å���•�å�ð�õ�Ð�°�¤�Ð���•�Ð���¹�¶�å�¤�Ð���™�¤�å�õ�(�¹�š�¶�¤�Ð���\�ð�•�å�ð���•�É�é��
noch deren Eltern und Großeltern.

Ausbildung  
heute und morgen 

NEUES 
KENNENLERNEN

Larissa Seiler ist Finanzbuch-

halterin bei der Chance und 

Ansprechpartnerin für Yannick 

Felbur. Sie setzt stark auf die 

soziale Kompetenz bei der Aus -

wahl des Ausbildungs-Nach -

wuchses. „Lernbereitschaft, 

Aufgeschlossenheit und Team -

fähigkeit sind in jedem Unter -

nehmen unabdingbar. In einer 

Ausbildung ist ja alles neu für 

die Azubis. Also müssen sie be -

reit sein, sich auf das Neue ein -

zustellen. Yannick machte das 

von Anfang an sehr gut, und das 

wurde in jedem Bereich, in dem 

er bislang war, sehr honoriert. 

Diese Wertschätzung wiederum 

motiviert ihn immer weiter.“

WAS UNTERNEHMEN VOM  
NACHWUCHS ERWARTEN 

Je nach Anforderungen eines Ausbil -

dungsberufes setzen Unternehmen ge -

wisse Schulabschlüsse voraus, so Tobias 

Nath, Bereichsleiter Berufsausbildung, 

IHK Rhein-Neckar. Dabei sind Noten 

heutzutage nicht mehr alleine ent -

scheidend, der persönliche Eindruck 

im Vorstellungsgespräch oder einem 

betrieblichen Praktikum zählt. Außer -

dem sind Ausbildungsbetriebe durch -

aus bereit, auch leistungsschwächeren 

Kandidaten eine Chance zu geben, auf 

die Bereitschaft und den Willen der 

Auszubildenden kommt es an. Förde -

rungen durch Nachhilfe und Sprach -

kurse werden u.a. durch die Agentur 

für Arbeit angeboten. 

https://www.youtube.com/

watch?v=ZlvvdFQEzpU

Besonders wichtig sind Azubi-Projekte,  

die Teamarbeit fördern und neue 

Denkweisen ermöglichen – weit über 

den fachlichen Alltag hinaus. Eines 

davon ist das Bewerbervideo, in dem 

unsere Azubis die Darsteller*innen wa -

�å�¤�Ð�¡���X�¤�¹�Ð�é�š�¶�•�õ�¤�Ð���É�Ö�¶�Ð�ð���é�¹�š�¶�¦
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AMBULANTER DIENST DER APH 
Melden Sie sich gerne für ein Beratungsgespräch:

�*�¤�å�å���:�•�����\�¤�¹� �¤�å��

 0621 789 506 600 0   �•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�[�•�â�¶�Æ�Ï�•�Ð�Ð�¶�¤�¹�Ï�¡� �¤��

Im eigenen Zuhause so lange leben 
wie möglich – das ist der Wunsch 
der meisten älteren Menschen.  
�u�¤�Ð�Ð�����Ð�°�¤�¶�Ú�å�¹�°�¤��� �¹�¤���U�(�¤�°�¤���Ð�¹�š�¶�ð��
selbst leisten können, kommt der 
�•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤���U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð���¹�Ð�é���\�â�¹�¤�É�¡�� 
So wie bei Herrn Geier, der seit  
drei Jahren Kunde der APH ist.  
 

�� ha, das muss sie sein, meine Lebenshilfe“, 

freut sich Herr Geier. Das Klingeln verrät 

�¹�¶�Ï�¢��� �•�é�é��� �¤�å���•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤���U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð��� �¤�å��

APH vor der Tür steht. Freudestrahlend bittet er 

die Mitarbeiterin herein. Heute ist das Marianne 

Krämer. Sie und ihre Teamkolleg*innen wechseln 

sich ab und kennen alle Kundinnen und Kunden 

bestens. „Egal wer kommt, sie sind alle immer 

sehr nett und kompetent“, versichert Herr Geier. 

Der 87-Jährige erhält jeden Tag Hilfe beim Wech -

sel seiner Kompressionsstrümpfe. „Das ist eine Art 

Lebenshilfe für mich. Ich kann viel besser laufen, 

aber alleine bekäme ich die Strümpfe nicht an und 

aus“, berichtet er. Die APH hat er über seinen Cou -

sin kennengelernt, der über zwölf Jahre Kunde des 

ambulanten Dienstes der APH war. „Und immer 

sehr zufrieden“, betont Herr Geier. „Auch ich fühle 

mich hier sehr wohl.“ 

Dass er und Marianne Krämer sich blendend 

verstehen, ist auf den ersten Blick zu sehen. Die 

�¤���•�Ï�¹�Ð�¹�¤�å�ð�¤���U�(�¤�°�¤�¯�•�š�¶�Ç�å�•�¯�ð���É�¹�¤�™�ð���¹�¶�å�¤�Ð�����¤�å�õ�¯���È���õ�Ð� ��

das seit 1986. „Ich habe lange Zeit in der statio -

�Ð�‘�å�¤�Ð���U�(�¤�°�¤���°�¤�•�å�™�¤�¹�ð�¤�ð���õ�Ð� ���™�¹�Ð���¤�å�é�ð���(�&�(�)���¹�Ð��� �¹�¤��

�•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤���U�(�¤�°�¤���°�¤���¤�š�¶�é�¤�É�ð�¡�����é���™�¤�å�¤�¹�ð�¤�ð���Ï�¹�å���¤�¹�Ð�¤��

unglaubliche Freude, den Menschen mit meiner 

Hilfe zu ermöglichen, so lange wie möglich in ih -

ren eigenen vier Wänden zu leben und somit ihre 

Lebensqualität zu verbessern und zu fördern.“ Auf 

die Frage, was sie an der APH schätzt, muss sie 

nicht lange überlegen: „Den Zusammenhalt im 

Team. Alle sind herzensgut, kompetent, arbeiten 

Hand in Hand und versuchen, den Kundinnen und 

Kunden ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern.“  

Denn ob pflegen, im Haushalt helfen, ge -

meinsam spazieren oder einfach mal reden – das 

�X�¤�â�¤�å�ð�Ö�¹�å�¤�� � �¤�é�� �•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�Ð�� �U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð�¤�é�� � �¤�å��

���U�*���¹�é�ð���°�å�Ö�ï�¡�����¹�¤���U�(�¤�°�¤�å�¬�¹�Ð�Ð�¤�Ð���Ç�ú�Ï�Ï�¤�å�Ð���é�¹�š�¶���õ�Ï��

Alltägliches, dass die medizinische Versorgung 

klappt und sind einfach da, um ein wenig Gesell -

schaft zu leisten.  

Links: Marianne Krämer liebt ihren Beruf und kümmert sich  
täglich um ihre Kundinnen und Kunden. 

Rechts:  In seinem Garten fühlt sich Herr Geier besonders wohl. 

Unten: �����•�Ð�Ç��� �¤�å���ð�‘�°�É�¹�š�¶�¤�Ð���*�¹�É�¯�¤��� �õ�å�š�¶��� �¤�Ð���•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�Ð���U�(�¤�°�¤-
dienst der APH kann Herr Geier weiterhin zuhause wohnen.

„Das ist eine 
 Art Lebenshilfe  

für mich.“ 
Herr Geier

Kunde der APH

Unterstützung 
daheim 
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Idyllisch am Waldrand gelegen mit viel Grün, frischer Luft 

und jeder Menge Platz zur Entfaltung – die Lage der Werk -

realschule im Stadtteil Gartenstadt ist einzigartig. Inzwi -

schen lernen hier täglich rund 750 Schüler*innen gemeinsam 

mit 66 Lehrer*innen und einer Schulsozialarbeiterin. Die Ge -

bäude auf dem Gelände stammen aus den 50er-Jahren und 

wurden immer wieder durch sogenannte Pavilliongebäude 

ergänzt. Entsprechend in die Jahre gekommen ist die Bau -

substanz. Auch die räumliche Struktur ist nicht mehr zeitge -

mäß und erschwert allen einen geregelten Unterrichtsablauf. 

Vor allem das C-Gebäude mit gerade mal zwei nutzbaren Klas -

senzimmern braucht eine Frischzellenkur. BBS-Geschäftsf ührer 

Peter Doberass: „Nach vielen Gesprächen wurde entschieden, 

dass das Gebäude komplett durch einen Neubau ersetzt wird. 

Dieser wird zweigeschossig und es wird künftig 12 Klassen -

Miteinander

Kreativ, nachhaltig und jede 
Kugel ein Einzelstück:  
Aus Packpapier und Kleber  
lassen sich wunderschöne 
Weihnachtskugeln herstellen. 
Die können an den Baum oder 
an einzelne Zweige gehängt 
werden. Ihr könnt sie prima 
verschenken. 

Origami-Kugel für 
Zweige und Baum

5 | Faltet die Kugel jetzt auf und klebt 
beide Seiten aneinander. So entsteht 
ein Origami-Effekt. Ihr könnt die Kugel 
noch nach Belieben beispielsweise mit 
Glitzer dekorieren.

räume, vier Differenzierungs -

räume und eine Lehrerstation 

im C-Bau geben.“

EIN CO2�Í�C���i�d�X���<���\��
HAUS, DAS SICH SEI�Í
NER UMGEBUNG AN�Í
PASST.
Unter dem Projektnamen 

„Waldhaus“ entsteht ein in 

Mannheim bisher einzigarti -

ges Schulgebäude. Errichtet 

in Holzbauweise mit Passiv -

hausstandard. Das heißt, 

dass das Gebäude vollflä -

chig be- und entlüftet wird. 

Geheizt und gekühlt wird 

es mit einer Wärmepumpe 

und großen Energieüber -

tragungsflächen in Form 

von Segeln an den Decken. 

Der Strom dafür kommt von 

einer Photovoltaikanlage 

auf dem Dach. „Wir gehen 

davon aus, dass sehr wenig 

Energie zusätzlich einge -

speist werden muss, so dass 

das Gebäude nahezu autark 

ist“, erklärt Peter Doberass. 

Die komplette Neuge -

staltung des „Waldhauses“ 

ermöglicht den Lehrkräften 

auch neue pädagogische 

Ansätze. Neben den Klas -

senräumen wird es große, 

zusammenschaltbare Flä -

chen zum gemeinschaftli -

chen Austausch geben. Die 

Lehrer*innen haben vor Ort 

eine kleine Station, um nicht 

immer den weiten Fußweg 

zum eigentlichen Lehrerzim -

mer zurücklegen zu müssen. 

Zudem wird es im Waldhaus 

das erste genderneutrale 

WC in einer Mannheimer 

Schule geben.  

Mission:
autarkes Schulgebäude

Die Waldschule in der Gar -
tenstadt ist mittlerweile et -
was in die Jahre gekommen. 
Deswegen wird seit Herbst 
der sogenannte C-Bau des 
���¤�¹�ð�É�‘�õ�'�°�¤�Ð�����•�Ï�â�õ�é���•�™�°�¤-
rissen und später durch ein 
zweigeschossiges Gebäude 
ersetzt. Das neue „Waldhaus“ 
wird modern und vor allem 
nahezu energieautark sein.

1 | Ihr braucht: Packpapier, Schere,  
Klebestift oder Bastelkleber, Gläser  
als Schablone, Geschenkband .

2 | Mit Bleistift malt ihr 20–25 Kreise auf 
das Packpapier. Die Gläser dienen da-
bei als Schablone. Je größer die Kreise 
sind, desto größer werden eure Kugeln.

3 | Faltet nun die Kreise in der Mitte zu-
sammen und wieder auseinander. Mittig 
auf "drei Uhr" einen dünnen Klebestrei-
fen ziehen und  zusammenkleben. Dann  
außen auf den Halbkreis (oben und unten) 
zwei dünne Klebestreifen setzen und alle 
Halbkreise als Stapel aufeinander kleben.  

4 |  Wenn alle Halbkreise aufeinander 
kleben, befestigt das Geschenkband 
mit Kleber am oberen Ende und 
streicht eine Seite mit Kleber ein. 

Links: Gemeinschaft -
licher Austausch: neue 
Räume für unterschied -
liche Lernkonzepte.

Unten: Der Baumbe-
stand der Waldschule 
bleibt fast komplett 
erhalten.
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�� er heute 18-jährige Alexi Kavtaradze kennt 

beide Seiten einer Sportler-Medaille: Den 

süßen Erfolg wie seine Teilnahme an den 

Deutschen Meisterschaften im Ringen, wie auch 

bittere Niederlagen, die der Athlet in den ers -

ten Jahren einstecken musste. Mit 10 Jahren kam 

er über Umwege zum Ringen. Gelangweilt vom 

Taekwondo hatte ein Kollege seines Vaters den 

entscheidenden Tipp: „Lass ihn doch mal Ringen 

ausprobieren.“ So betrat er 2016 erstmals die Halle 

des RSC Eiche in Mannheim-Sandhofen. So richtig 

gezündet hat es bei ihm anfänglich nicht. Bis er 

�#�¤�õ�¤�å���'�Ð�°�¢��� �•�õ�¤�å�ð�¤���¤�é���°�•�Ð�
�¤��� �å�¤�¹���8�•�¶�å�¤�¡�����•�Ð�Ð���¶�•�ð�ð�¤��

er seinen ersten erfolgreichen Wettkampf, auf den 

Niederlagen folgten. 

Warum er dennoch immer wieder aufstand 

und sich bis heute – mittlerweile sehr erfolgreich 

– den Wettkämpfen stellt, liegt am Rückhalt seiner 

Familie. „Ich kann es schaffen. Das hat mir meine 

Familie immer gesagt“, berichtet Alexi und ergänzt: 

„Meine Eltern haben an mich geglaubt. Das hat 

mich jeden Tag aufs Neue motiviert. Seit 2022 ringe 

ich erfolgreich und habe es bis zu den Deutschen 

Meisterschaften geschafft.“ Marcel Knittel, 1. Vorsit -

zende des RSC Eiche, sieht in Alexi ein Ausnahmeta -

�É�¤�Ð�ð�£���Ô�-�Ï���X�¹�Ð�°�¤�Ð���¹�é�ð��� �¤�å���d�å�•�¹�Ð�¹�Ð�°�é�(�¤�¹�ï���¤�Ð�ð�é�š�¶�¤�¹� �¤�Ð� �¡��

Aber auch die Fähigkeit, über die Schmerzgrenze 

hinaus zu gehen und alles zu geben. Das hat Alexi 

in den letzten Jahren in aller Deutlichkeit gezeigt.“ 

Er ist stolz auf seinen Schützling. Nicht nur aufgrund 

seiner sportlichen Entwicklung. Auch sein Engage -

ment für den Verein hebt er positiv hervor. Über 

seine Trainingseinheiten hinaus ist er mittlerweile 

Kassenprüfer, reinigt in seiner Freizeit die Matten 

und organisiert Individualtrainings am Wochenen -

de. Von dem Fördergeld, das Alexi als Mitglied des 

GBG JuniorenTeams bekommt, möchte er einen 

Ausbilderschein machen, um sich für die Nach -

���õ�š�¶�é�•�å�™�¤�¹�ð���
�õ���ä�õ�•�É�¹�'�
�¹�¤�å�¤�Ð�¡

Was macht diese Sportart mit einem jungen 

�B�¤�Ð�é�š�¶�¤�Ð�¨���u�¹�¤�� �™�¤�¤�¹�Ð�(�õ�é�é�ð�� � �•�é�� �X�¹�Ð�°�¤�Ð�� � �¹�¤�� �â�¤�å-

sönliche Entwicklung? Wird man selbstbewuss -

ter? Alexis Antworten überraschen: „Das Ringen 

hat mich freundlicher gemacht. Ich kann enorm 

gut Stress abbauen. Selbstbewusster? Ich weiß 

nicht. Allein in dunklen Straßen wird auch mir ganz 

schön mulmig.“ Alexi ist nicht nur ein Ausnahmeta -

lent im Sport. Er ist authentisch, grundehrlich und 

trotz seines Ehrgeizes nicht verbissen. Ein echter 

Sympathieträger, dem man nur das Beste auf sei -

nem weiteren Weg wünscht. Wohin dieser ihn füh -

ren wird? Da erhofft sich Alexi das ganz große Ziel 

eines fast jeden Sportlers: Olympia.   

Kämpfen 
für den Erfolg

„Das Ringen hat  
mich freundlicher  

gemacht.“

Alexi Kavtaradze

Ringer

GBG JUNIORENTEAM

���¹�¤���#�Ú�å� �¤�å�õ�Ð�°�����Ö�Ð���:�¹�Ð� �¤�å�Ð��
�õ�Ð� ���8�õ�°�¤�Ð� �É�¹�š�¶�¤�Ð���¹�é�ð��� �¤�å��
�:�¤�å�Ð�°�¤� �•�Ð�Ç�¤��� �¤�é���$���$��
�8�õ�Ð�¹�Ö�å�¤�Ð�d�¤�•�Ï�é�¡���B�¹�ð��� �¹�¤�é�¤�å��
�-�Ð�¹�ð�¹�•�ð�¹���¤���õ�Ð�ð�¤�å�é�ð�ú�ð�
�ð��� �¹�¤��
�$���$���Ð�¤�õ�Ð���Ä�õ�Ð�°�¤���\�â�Ö�å�ð�Æ
�É�¤�å�¬�¹�Ð�Ð�¤�Ð���•�õ�é�����¤�å�é�š�¶�¹�¤� �¤�Æ
�Ð�¤�Ð�����¹�é�
�¹�â�É�¹�Ð�¤�Ð�¡�����¤�å���#�Ö�Ç�õ�é��
�É�¹�¤�°�ð��� �•�™�¤�¹���•�õ�¯���\�â�Ö�å�ð�•�å�ð�¤�Ð�¢��
� �¹�¤���¹�Ð��� �¤�Ð���B�¤� �¹�¤�Ð���Ð�¹�š�¶�ð��
�é�Ö���é�¤�¶�å���¹�Ï���B�¹�ð�ð�¤�É�â�õ�Ð�Ç�ð��
�é�ð�¤�¶�¤�Ð�¡

Alexi Kavtaradze kam über Umwege zum Ringen. Seine  
heutigen Erfolge musste er sich hart erarbeiten und eine  
lange Durststrecke überstehen. Seit diesem Jahr ist er neues 
Mitglied im GBG JuniorenTeam und berichtet über das Auf  
und Ab seiner Sportler-Karriere.

�*�¤�å�
�É�¹�š�¶�¤�Ð�� 
�$�É�ú�š�Ç���õ�Ð�é�š�¶���•�Ð���õ�Ð�é�¤�å��

�¤�¶�¤�Ï�•�É�¹�°�¤�é���$���$�� 
�8�õ�Ð�¹�Ö�å�¤�Ð�d�¤�•�Ï���B�¹�ð�°�É�¹�¤� �� 

�{�¤�Ï�¹�é�¹���I�°�õ�Ð�É�¤���¤���
�õ�å���$�Ö�É� �Æ
�Ï�¤� �•�¹�É�É�¤���¹�Ï���:�õ�°�¤�É�é�ð�Ö�ï�¤�Ð��

�™�¤�¹��� �¤�Ð���I�É���Ï�â�¹�é�š�¶�¤�Ð�� 
�\�â�¹�¤�É�¤�Ð���¹�Ð���U�•�å�¹�é�¡
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So schmeckt Mannheim

Liebeserklärung  
an die Heimat

a

Als Kinder freuten sich Chrysi Vlasakidou und ihre kleine  
�\�š�¶���¤�é�ð�¤�å���¹�Ï�Ï�¤�å��� �•�å�•�õ�¯�¢�����¤�Ð�Ð��� �¹�¤���$�å�Ö�ï�Ï�õ�ð�ð�¤�å���á�����	�����"�¢���•�É�é�Ö�� 

Gemista gekocht hatte. Ein leckerer Schmaus für die Mädchen.  
Schon früh lernten sie die Zubereitung und noch heute ist es das 

Lieblingsgericht der griechischen Gastwirtin.

�è � � � • �¶ �¤�¹ � Ï�è � � �è23

SO WIRD‘S GEMACHT
1. Tomaten und Paprika gründlich waschen.

2. Vorsichtig Deckel der Tomaten abschneiden und mit 

�¤�¹�Ð�¤�Ï���<�Ú�¯�¯�¤�É���•�õ�é�¶�Ú�¶�É�¤�Ð�¡���#�å�õ�š�¶�ð�(�¤�¹�é�š�¶���¹�Ð���¤�¹�Ð�¤���\�š�¶�ú�é�é�¤�É���°�¤-

ben und beiseitestellen.

3. Deckel der Paprika abschneiden und Kerne sowie Innen -

häute entfernen.

�*�¡�����õ�é�°�¤�¶�Ú�¶�É�ð�¤���d�Ö�Ï�•�ð�¤�Ð���\���U�•�â�å�¹�Ç�•���¹�Ð���¤�¹�Ð�¤�����õ�(�•�õ� �̄¯�Ö�å�Ï���é�¤�ð�
�¤�Ð�¡

5. 2 Esslöffel Olivenöl in einer Pfanne erhitzen, Zwiebel und 

Knoblauch hinzufügen und beides glasig andünsten. Toma -

tenmark dazu geben und gut unterrühren.

6. Reis in die Pfanne geben, kurz vermengen und das To -

�Ï�•�ð�¤�Ð�¯�å�õ�š�¶�ð�(�¤�¹�é�š�¶���
�õ�é�•�Ï�Ï�¤�Ð���Ï�¹�ð��� �¤�å���$�¤�Ï�ú�é�¤�™�å�ú�¶�¤���¹�Ð��� �¹�¤��

Pfanne geben.

7. Die Mischung salzen, pfeffern und dann die Kräuter hin -

zufügen. Nach Geschmack mit einer Prise Zimt verfeinern.

8. Die Füllung bei niedriger Hitze etwa 10 Minuten köcheln 

lassen, bis der Reis die Flüssigkeit fast komplett aufge -

nommen hat, aber noch nicht ganz gar ist.

9. Vorbereitete Tomaten und Paprika mit der Reis-  

Mischung füllen, Deckel aufsetzen und mit restlichem  

Olivenöl beträufeln.

10. Ca. 100 ml Wasser oder Brühe in die Form geben,  

damit die Gemista nicht austrocknen.

11. Im vorgeheizten Backofen bei 180° C etwa 40 bis 50 Minu -

ten backen. Vor dem Servieren ca. 10 Minuten ruhen lassen.
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W enn man die Taverna Kreta in 

der Beilstraße mitten im Sze -

neviertel Jungbusch betritt, 

umhüllt einen sofort der Duft frisch zube -

reiteter Speisen und die Wärme einer einla -

denden Atmosphäre mit dem typisch grie -

chischen Charme. Hier fühlt man sich sofort 

willkommen und fast wie bei Freunden. 

Chrysi Vlasakidous Familie stammt aus 

dem Norden Griechenlands und die Groß -

eltern kamen als „klassische Gastarbei -

ter“ nach Deutschland. Nein, nicht nach 

Mannheim. Zunächst zog die Familie in die 

bayerisch-schwäbische Stadt Illertissen in 

der Nähe von Ulm. Erst einige Zeit später 

siedelten sie nach Mannheim um und hier 

auch schon bald in den Stadtteil Jung -

busch. Später gingen die beiden Mädchen 

mit der Großmutter in die griechische Hei -

mat zurück – und dort auch für einige Jahre 

zur Schule. Als sich das dritte Mädchen an -

kündigte, blieb Chrysi Vlasakidou mit ihrer 

Schwester nach den Sommerferien wieder 

in Deutschland bei ihren Eltern. Heute ist 

sie Mama eines erwachsenen Sohnes, der 

in Wien eine neue, dritte Heimat gefunden 

hat. Vor fünf Jahren eröffnete die erfahrene 

Gastronomin in „ihrem Stadtteil“ die Taver -

na Kreta – und ein Bistro mit herzhaften und 

süßen Snacks aus der griechischen Küche 

wird folgen.

Doch ganz gleich, welche Leckereien 

bei ihr für die Gäste auf den Tisch kom -

men – für Chrysi Vlasakidou ist und bleibt 

�á�����	�����"�� �¤�¹�Ð�� �$�¤�å�¹�š�¶�ð�� ���Ö�É�É�¤�å�� �<�¹�¤�™�¤�� �õ�Ð� �� �€�õ-

wendung, das sie immer an ihre Großmut -

ter erinnert. „Gemista“ bedeutet übrigens 

„die Gefüllten“. Von Familie zu Familie vari -

iert das Rezept ein wenig, wichtig für den 

besonderen Geschmack ist für die Gastro -

nomin vor allem eines: frische Kräuter.  

Sie möchten Ihre Geschichte und ein  

Rezept vorstellen? Melden Sie sich bei  

�å�¤� �•�Ç�ð�¹�Ö�Ð�[�°�™�°�Æ�õ�Ð�ð�¤�å�Ð�¤�¶�Ï�¤�Ð�é�°�å�õ�â�â�¤�¡� �¤�¡��

Als Dankeschön erhalten Sie bei Veröffent -

lichung eine kulinarische Überraschung.

ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN

• 4 große Tomaten

• 4 mittelgroße Paprika (rot, grün oder gelb)

• 200 g Reis (am besten Rundkornreis)

• 1 große Zwiebel (fein gehackt)

• 2 Knoblauchzehen (fein gehackt)

• 1 Handvoll frische Petersilie (fein gehackt)

• 1 Handvoll frische Minze (fein gehackt)

• 1 Handvoll frischer Oregano (fein gehackt)

• 1 Esslöffel Tomatenmark

• 4 Esslöffel Olivenöl   

• 300 ml Gemüsebrühe

• Salz und Pfeffer nach Geschmack

• Optional eine Prise Zimt

�#�ú�å���•�É�É�¤���#�É�¤�¹�é�š�¶�¯�•�Ð�é���°�¹�É�ð�£���C�õ�å���
�õ�¦��

 

���¤�Ð�Ð���•�õ�š�¶���*�•�š�Ç�(�¤�¹�é�š�¶�¢���•�Ï��

besten vom Kalb, aber auch 

Gemischtes von Rind und 

Schwein, passt hervorragend 

in die Gemista, die sich üb -

rigens sehr gut vorbereiten 

lässt und am nächsten Tag fast 

noch besser schmeckt.

LIEBER MIT ODER 

LIEBER OHNE?

Miteinander
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� �¹�¤��� �•�Ï�¹�ð��� �¤�Ð���<�¤�™�¤�Ð�é�
���Ç�É�õ�é��� �¤�å���d�¤���ð�¹�É�¹�¤�Ð�����¤�å�É�‘�Ð�°�¤�å�Ð�¡

���å�é�ð�¤�����ú�å�°�¤�å�Ï�¤�¹�é�ð�¤�å�¹�Ð�����å�¡�����¹�•�Ð�•���U�å�¤�ð�
�¤�É�É���õ�Ð� ���I�™�¤�å�™�ú�å�°�¤�å�Ï�¤�¹�é�ð�¤�å�� 
���¶�å�¹�é�ð�¹�•�Ð���\�â�¤�š�¶�ð���•�õ�¯�����Ð�ð� �¤�š�Ç�õ�Ð�°�é�å�¤�¹�é�¤���•�Ï���d�•�°��� �¤�å�����å�Ú�¯�¯�Ð�õ�Ð�°�¡��

HIER FINDEN 
SIE UNS

Markthaus Mallau

Im Morchhof 33–35

68199 Mannheim

Öffnungszeiten & 

Spendenabgabe: 

Montag – Freitag 

11:00 – 19:00 Uhr

Samstag 

9:30 – 17:00 Uhr

Markthaus City

�É�¯�(�•�Ð� �é�ð�å�¡���'

68161 Mannheim

Öffnungszeiten 

Montag – Freitag 

9:30 – 13:00 Uhr 

14:00 – 18:00 Uhr

 www.markthaus-

mannheim.de

der und ein gutes Arbeitsklima. 

Der Eingangsbereich lädt bereits mit seinen 

bunten, frischen Farben zum Stöbern und Ent -

decken ein. Kund*innen, die das neue Markthaus 

�™�¤�ð�å�¤�ð�¤�Ð�¢���'�Ð� �¤�Ð���¤�¹�Ð�¤�Ð���°�å�Ö�ï�¤�Ð�¢�����¤�¹�ð�É�‘�õ�'�°�¤�Ð���X�•�õ�Ï��

vor, in dem die Waren gut sortiert und sehr an -

sprechend präsentiert sind. 

���É�é�Ö���Ð�¹�š�¶�ð���É�‘�Ð�°�¤�å�����•�å�ð�¤�Ð�¦�����õ�¯���°�¤�¶�ð�Ø�é���
�õ�Ï���•�õ�é-

giebigen Stöbern ins Markthaus Mallau: ein echtes 

�\�š�¶�Ð�‘�â�â�š�¶�¤�Ð�Æ�U�•�å�•� �¹�¤�é���õ�Ð� ���$�¤���¹�Ð�Ð���¯�ú�å�����É�É�¤�¦�� 

Nicht weit von der SAP Arena entfernt ist das 

�Ð�¤�õ�¤���B�•�å�Ç�ð�¶�•�õ�é���-�Ï���B�Ö�å�š�¶�¶�Ö� �̄��
�õ���'�Ð� �¤�Ð�¡�����¤�¹��

� �¤�å�� �Ö�¯�'�
�¹�¤�É�É�¤�Ð�����å�Ú�¯�¯�Ð�õ�Ð�°�� �é�â�å�•�š�¶�� �I�™�¤�å�™�ú�å-

germeister Christian Specht von einer „Mehrwert-

Arena“, bei der das neue Markthaus wichtiger Teil 

ist. Zur Mehrwert-Arena zählen das Markthaus Im 

Morchhof, der Recyclinghof und das Zentrum für 

Abfall- und Umweltpädagogik.

Das Markthaus ist hierbei in dreierlei Hinsicht 

im Recyclinghof entsorgt. Brauchbares, das ei -

�°�¤�Ð�ð�É�¹�š�¶���¤�Ð�ð�é�Ö�å�°�ð�����¤�å� �¤�Ð���é�Ö�É�É�ð�¤�¢���'�Ð� �¤�ð���¹�Ï���B�•�å�Ç�ð-

haus neue Besitzer*innen, die den Lebenszyklus 

der Ware verlängern. Die neue Adresse hat noch 

weitere Vorzüge für Kund*innen und Mitarbei -

ter*innen. Die Angestellten haben kürzere Wege 

von der Warenannahme bis zur Präsentation und 

somit einfachere Prozesse. Ein Gemeinschaftsraum 

und eine -küche, beides gab es vor dem Umzug 

nicht, fördern darüber hinaus das soziale Miteinan -

�I�¯�¯�¤�Ð�¢�����¤�¹�ð�É�‘�õ�'�°���õ�Ð� ���°�õ�ð���é�Ö�å�ð�¹�¤�å�ð���
�¤�¹�°�ð���é�¹�š�¶��� �•�é���B�•�å�Ç�ð�¶�•�õ�é���•�Ð��
seinem neuen Standort Im Morchhof 33–35. Immer neue Ware 
lädt Stammkunden und Markthaus-Neulinge zum Stöbern und 
�\�š�¶�Ð�‘�â�â�š�¶�¤�Ð�'�Ð� �¤�Ð���¤�¹�Ð�¡

Markthaus: Neuer Weg 
zu echten Schnäppchen

wichtig: Es ist ökologisch aufgrund der Müllvermei -

dung, es ist sozial wegen der günstigen Preise und 

ökonomisch, weil damit ein wirtschaftlicher und 

inklusiver Betrieb mit rund 80 Mitarbeiter*innen er -

halten bleibt.

Die direkte Nähe zum Recyclinghof hat große 

Vorteile, von denen beide Unternehmen enorm 

�â�å�Ö�'�ð�¹�¤�å�¤�Ð�£���u�•�é�� �¹�Ï�� �B�•�å�Ç�ð�¶�•�õ�é�� �•�õ�¯�°�å�õ�Ð� �� � �¤�é�� �€�õ-

stands nicht mehr angeboten werden kann, wird 

Miteinander
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Das Café Herrdegen und die 
GBG schenken Ihnen ein Stück 
der bekannten Gebäckspezia -
lität „Mannemer Dreck“ – basie-
rend auf dem Originalrezept von 
1822, das in seiner Urform heute  
noch im Besitz der Familie  
Herrdegen ist.

Gegen Vorlage dieses Coupons 
erhalten Sie ein Stück der 
leckeren Köstlichkeit gratis 
direkt im Café in E 2, 8. 
Einzulösen vom 7. Dezember bis 
spätestens 24. Dezember 2024.

SO 
SCHMECKT  
TRADITION!
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Auch in diesem Jahr setzt sich die  
GBG-Gruppe für gemeinnützige  
Projekte ein. Anstelle von Weihnachts-  
geschenken gehen 15.000 Euro an  
drei Initiativen, die eines gemeinsam  
haben: Helfen, wo Hilfe nötig ist. 

Alle guten  
Dinge sind drei

�� er Betrag wird zu gleichen Teilen an das 

DTI – Deutsch-Türkisches Institut für Arbeit 

und Bildung e. V., an die Mannheimer Plat -

te – Menschen helfen Menschen e. V. und an die 

Paula Wittenberg Stiftung verteilt. Das DTI fördert 

seit 2012 die Begegnung, Verständigung und den 

Austausch von Menschen mit und ohne Migrations -

hintergrund. Demokratiebildung und die Vermitt -

lung des Grundgesetzes stehen im Mittelpunkt. 

Damit leistet das DTI einen wichtigen Beitrag, 

antidemokratischen Tendenzen entschieden ent -

gegenzutreten. Eines von vielen Projekten ist das 

Demokratiespiel „Quararo“. Dabei lernen und üben 

Gruppen mit demokratischen Entscheidungsfor -

men anhand von Beispielen umzugehen. „Mit der 

Spende von 5.000 Euro können wir an Schulen ei -

nige Quararo-Durchführungen realisieren und die 

Demokratiebildung weiter voranbringen“, freut 

sich Projektkoordinatorin Gizem Weber.

Weitere 5.000 Euro kommen der Mannheimer 

Platte e. V. zugute. Die Initiatoren betreiben in H 

7, 26 ein Lokal, das sowohl bedürftigen als auch 

normalverdienenden Menschen Speisen und Ge -

tränke anbietet. Bedürftige bezahlen 2,50 Euro für 

ein komplettes Menü und bekommen dort auch 

kostenlos gespendete Lebensmittel sowie Hygi -

eneartikel. Normalverdiener erhalten dasselbe 

Essen für einen Solidarbeitrag von 7,50 Euro. Das 

Motto des Vereins spricht für sich: Wer zusammen 

isst, redet miteinander und entwickelt Verständnis 

für die Probleme und Nöte des anderen.

Weitere 5.000 Euro gehen an die Paula Wit -

tenberg Stiftung, die sich seit 2004 für die Notfall -

versorgung von kleinen Patient*innen engagiert. 

Neben vielen Erste-Hilfe-Projekten an Schulen und 

Kindergärten setzt sich Stiftungsgründer Lars Wit -

tenberg auch für die Bereitstellung von speziellen 

Notarzteinsatzfahrzeugen für Babys und Kleinkin -

der ein.  

Achtung  
Feuerwerk!  

Silvester, der letzte Tag des Jahres, ist für die  

meisten etwas Besonderes. Es wird zurückgeblickt,  

vorausgeschaut, gefeiert und: geknallt. Damit aus der 

Knallerei keine Katastrophe wird, entfernen Sie bitte  

alle brennbaren Gegenstände von Balkonen und 

Laubengängen. Denn schnell können auch aus kleinen  

Knallern gefährliche Brandherde entstehen. 

Also: Achtsam feiern und kommen Sie  
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SPENDEN SIND  
HERZLICH WILLKOMMEN! 
 

Deutsch-Türkisches Institut für Arbeit  

und Bildung e. V.

Sparkasse Rhein Neckar Nord

IBAN: DE85 6705 0505 0039 1844 35

BIC: MANSDE66XXX

Zweck: Demokratiebildung/Quararo
 

Mannheimer Platte – Menschen helfen 

Menschen e. V.

VR Bank Rhein-Neckar eG

IBAN: DE43 6709 0000 0006 9192 00

BIC: GENODE61MA2
 

Paula Wittenberg Stiftung

Sparkasse Rhein-Haardt

IBAN: DE09546512400001611615

BIC: MALADE51DKH

Gut zu
wissen

Neujahrsempfang  
2025  

der Stadt Mannheim  

Es ist ein großes Bürgerfest: der  

Neujahrsempfang der Stadt Mannheim, 
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Oberbürgermeister Christian Specht lädt  

alle Bürgerinnen und Bürger in den Rosengarten 

ein und hält die Neujahrsansprache. Ebenfalls vor 

Ort sind Mannheimer Unternehmen, Vereine,  

Institutionen und auch die  

GBG Unternehmensgruppe. Besuchen Sie  

uns an unserem Stand – wir freuen uns mit  

Ihnen ins Gespräch zu kommen.  

Der Eintritt ist wie immer frei.

Miteinander
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Rätseln & Gewinnen!

So können Sie gewinnen: Schicken Sie uns das Lösungswort und Ihre Adresse  bis zum 16.12.2024 per E-Mail an

redaktion@gbg-unternehmensgruppe.de bzw. per Post an: GBG Unternehmensgruppe, Unternehmenskommunikation, 

Leoniweg 2, 68167 Mannheim. Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mitarbeiter*innen der GBG-Gruppe und ihren 

Angehörigen ist ausgeschlossen. Alle personenbezogenen Daten werden nach Beendigung des Gewinnspiels ge -

löscht. Über Eisgenuss bei Eis Fontanella haben sich Gabriele G., Miriam B., Horst S., Janine A., Edgar H., Monika 

W., Claudia K. und Isabella B. gefreut. Herzlichen Glückwunsch!
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Wir verlosen dr ei Geschenkgutscheine im Wert von je 100 Euro,  Wir verlosen drei Geschenkgutscheine im Wert von je 100 Euro,  
die Sie in allen Geschäf ten in Q6 Q7 in Mannheim einlösen k önnen. die Sie in allen Geschäften in Q6 Q7 in Mannheim einlösen können. 


